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Das müssten eigentlich alle mal erle-
ben – mit diesem Gedanken schaut si-
cher nicht nur Maria Nacke-Pollmann, 
Geschäftsführerin der Kreisverbände 
Heinsberg und Viersen des Rheinischen 
LandFrauenverbandes (RhLV), auf die 
das Jahr 2025 prägende Gemeinschafts-
aktion. Wie alles begann? Die zweite 
Kreisvorsitzende Luise Nytus berichtete 
im Herbst 2024 begeistert vom Staffel-
lauf im Bezirksverband Geldern anläss-
lich dessen 75-Jahr-Feier: „Wir waren 
auf einer Veranstaltung, bei der davon 
berichtet wurde. Das hat mich unheim-
lich fasziniert, weil ich gedacht habe: 
Es ist total gut, wenn man mal wirklich 
die direkten Mitglieder trifft. Wir als 
Vorstände sehen uns ja öfter, aber viele 
Landfrauen haben sonst nur mit denen 
im eigenen Ort zu tun“, erklärt Luise 
Nytus, Ortsvorsitzende St. Hubert, 
zweite Kreisvorsitzende und Impulsge-
berin der Staffellaufaktion.

„Ich habe dann intensiv mit zwei Betei-
ligten telefoniert, viele Infos zusam-
mengetragen und diese im Januar im 
Vorstand vorgestellt. Auf der Basis  – 
und den guten Erfahrungen der Gelder-
anerinnen  – haben wir uns dazu ent-
schieden, ebenfalls einen Staffellauf zu 
planen“, schaut Maria Nacke-Pollmann 
auf die Ausgangslage vor rund einem 
Jahr zurück.

	▶ Kurzerhand organisiert

Das Ganze sollte eine Überraschung für 
die Ortsvorstände werden. Darum wur-
de eine „AG Staffellauf“ gebildet – aus 
drei Kreisvorständinnen und der Ge-
schäftsführerin. In zwei Online-Mee-
tings wurden die Aufgaben verteilt und 
die Feinplanung gemacht (siehe Kas-
ten). Maria Nacke-Pollmann fasst die 
Zeitschiene so zusammen: „Bekannt

gabe bei Ortsvorständetagung am 
10. März, Start im April, Durchführung 
bis Ende August, sodass bei der nächs-
ten Ortsvorständetagung am 11. Sep-
tember die beschrifteten Scheiben mit-
gebracht und Fotos gezeigt werden kön-
nen.“

Damit direkt im März ein guter Grund-
stein gelegt werden konnte, setzte die 
AG Staffellauf die vier Staffelgruppen 
(siehe Tabelle) bei der Tagung passend 
an jeweils einem Tisch zusammen. So 
konnten sich die Vertreterinnen direkt 
persönlich kennenlernen und die für sie 
überraschende Aktionsidee gemeinsam 
verdauen. „Nachdem wir am Ende der 
Tagung den Staffellauf erklärt hatten, 
erhielten alle Ortsvorsitzenden oder 
Vertreterinnen eine Tasche mit Einla-
dung, Kontaktdaten der zugeordneten 
Ortsverbände, Gruppenliste mit Be-
suchsmonat und ein paar pinken Warn-
westen. Während des Tagungsaus-
klangs wurden schon Kalender gezückt 
und erste Pläne geschmiedet, teils 
schon Termine festgezurrt. Da war das 
Echo schon sehr positiv“, erinnert sich 
Maria Nacke-Pollmann. „Zu unserer Be-
geisterung gab es trotz aller Überra-
schung keine Kritik und ausnahmslos 
jeder Ortsverband hat mitgemacht!“

	▶ Von Ort zu Ort

Dann ging es für die jeweiligen Gastge-
berinnen an die konkrete Planung. Da-
für bekamen sie einige Hinweise von 
der AG Staffellauf in die Hand:

	∙ Die Besuche können vorzugsweise 
als Radtour geplant werden, die vie-
le ohnehin gerne machen. Natürlich 
komme auch das Auto oder ein Plan-
wagen infrage.

	∙ Es wurde vorgeschlagen, eine einfa-
che Verkostung mit kleinem Auf-
wand anzubieten, zum Beispiel mit 
Kaffee und Kuchen oder Schnittchen.

	∙ Schön wäre eine gemeinsame Aktivi-
tät: Beispielideen der Gelderanerin-
nen waren Besichtigungen, Kennen-
lernspiele oder Werkeln.

	∙ Die Staffelhölzer böten Platz für die 
Unterschriften aller Teilnehmerin-
nen und sollten von den vier im Au-
gust besuchten Ortsverbänden zur 
Tagung am 11. September mitge-
bracht werden.

Herausgekommen sind die unterschied-
lichsten Staffeletappen  – je nachdem, 
was die Gastgeberinnen sich aussuch-
ten und die Organisatorinnen leisten 

Landfrauen-Staffellauf 
zum Abschauen
Sowohl im Bezirksverband Geldern als auch im Kreisverband Viersen haben die Land-
frauen einen Staffellauf mit gegenseitigen Besuchen gemacht – Kennzeichen waren 
unterschriebene Baumscheiben. Mit ihren Erfahrungen und der Materialsammlung 
wollen sie andere Verbände ermutigen, das Konzept auch auszuprobieren und sich so 
gegenseitig besser kennenzulernen und die Gemeinschaft zu stärken.

„Wir waren gerade bei einer Kreisvorstandssitzung in der Diskussion über die im Winter 
2025/26 anstehenden Wahlen: Wie wir neue Frauen zum Ehrenamt motivieren und mit fri-
schen Ideen für die Strahlkraft einer großen Gemeinschaft begeistern können“, berichtet 
Maria Nacke-Pollmann, RhLV-Geschäftsführung der Kreisverbände Heinsberg und Viersen, 
von der Ausgangssituation für die Aktion. Die Karte zeigt die beteiligten Staffelorte mit den 
jeweiligen Verbindungen.
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konnten. Ziel dabei war immer, das Wir 
zu stärken – und das sowohl zwischen 
den beiden Orten als auch innerhalb, 
wie sich zeigte. Denn der Staffellauf bot 
auch willkommene Gelegenheiten für 
gemeinsame Zeit. „Alle waren sehr be-
geistert, wie vergleichsweise einfach 
man etwas Nettes beziehungsweise In-
teressantes für die Besucherinnen auf 
die Beine stellen kann  – und wie sehr 
alle die gemeinsame Zeit und das ge-
meinsame Tun genossen haben“, fasst 
Maria Nacke-Pollmann zusammen.

	▶ Gäste und Gastgeber

„Die Landfrauen Dülken wurden von 
den Landfrauen aus Niederkrüchten zur 
Radtour eingeladen. Es war ein sonni-
ger Tag, wir trafen uns an der Kirche 
und sind gemeinsam durch den Ort ge-
fahren. An verschiedenen Stellen wurde 
uns Wissenswertes über die Landschaft 
und den Ort erklärt. Anschließend wa-
ren wir zu Kaffee und Kuchen eingela-
den. Dort waren dann auch diejenigen, 
die nicht mit dem Fahrrad mitgefahren 
waren. Es war ein geselliger Nachmit-

tag und eine schöne gemeinsame Zeit“, 
berichtet Birgit Siemes, 1. Vorsitzende 
der Landfrauen Dülken. „Bei uns war es 
jetzt nicht so, dass sich das so sehr ge-
mischt hat, also es saßen dann eben die 
Dülkener zusammen und die Nieder-
krüchtener. Am Ende ist man dann auch 
mal aufgestanden und hat mit dem ein 
oder anderen gesprochen. Also man hat 
die eine oder andere wiedergetroffen, 
die man länger nicht mehr gesehen hat. 
Aber dass sich da die Beziehungen ver-
ändert haben, könnte ich nicht sagen“, 
merkt Birgit Siemes an.

Als sie selbst Gastgeberinnen waren, 
war Birgit Siemes nicht persönlich mit 
dabei, hat aber erzählt bekommen, wie 
es war: Der Besuch in der Narrenmühle 
Dülken war für die Gäste sowie für die 
Einheimischen sehr interessant, denn 
auch manche Landfrau aus Dülken hatte 
die Narrenmühle noch nicht von innen 
besucht. Beim anschließenden Kaffee 
und Kuchen im Pfarrsälchen knüpften 
die Frauen gerne an alte Bekanntschaf-
ten an. Als persönlichen Tipp gibt Birgit 
Siemes Nachahmern mit, das Kennenler-
nen ungezwungen zu gestalten, indem 

man beispielsweise mit Stehtischen 
mehr Dynamik in die Gruppe bringt als 
beim Sitzen. „Auch in der Schlange am 
Buffet ergibt sich das Gespräch mit der-
jenigen vor oder hinter einem“, zeigt sie 
sich optimistisch.

	▶ Sitzordnung aufgehoben

Über das Durchmischen machte sich 
auch Luise Nytus mit ihrem Team Ge-
danken. „Wir haben uns dann überlegt, 
wir gehen bosseln – das ist ein geselli-
ger Volkssport in Norddeutschland  – 
und haben an einem superschönen 
Sommertag so gemeinsam eine Runde 
gedreht. Aber nicht zu weit, damit die 
Älteren das auch schafften“, berichtet 
sie von der gelungenen Gemeinschafts-
aktion. Bei der Versorgung der Gäste 
beherzigten sie den Impuls, es einfach 
zu halten: „Es gab Wasser und andere 
Getränke und jedes Vorstandsmitglied 
hat etwas Fingerfood gemacht und so-
mit waren wir gut eingedeckt“, erklärt 
Luise Nytus die überschaubare Pla-
nung. Nicht so viel Aufwand betreiben, 
damit es nicht als Belastung gesehen 

Taschenübergaben: Damit die Ortsvorstände nicht mit leeren Händen in die Planung einsteigen mussten, wurden ihnen Taschen mit hilfreichem Inhalt mitgegeben.

Die ersten konkreten Besuchspläne wurden direkt bei der Ortsvorständetagung an den Gruppentischen geschmiedet.
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wird, war ihr Credo. Manche Gastgeber 
hätten aber auch viel eingebracht und 
Beeindruckendes organisiert – eben je-
der, wie er mochte und konnte. „Dann 
haben wir eingeladen und gehofft, dass 
viele von beiden Orten kommen.“

Und was ist ihre Empfehlung fürs Nach-
machen? „Ein Tipp, den wir aus Geldern 
bekommen haben, war, einen verbind
lichen Zeitraum festzulegen“, unter-
streicht Luise Nytus. Außerdem sei es 
wichtig, Gruppen zusammenzustellen, 
bei denen die Entfernungen nicht zu 
groß sind, sodass die Aktionstage für 
möglichst viele gut machbar sind – ob 
mit dem Fahrrad oder dem Planwagen.

Den Organisatorinnen aus St. Tönis war 
wichtig, eine Möglichkeit zu finden, wie 
auch die älteren Landfrauen an der Rad-
tour nach Hüls-Tönisberg teilnehmen kön-
nen. Da hatte Beate Knodt, 2. Ortsvorsit-
zende und Kreisvorstandsmitglied, eine 
Idee und den passenden Kontakt: „Es gibt 
hier im Ort das Angebot der evangeli-
schen Kirche, dass man eine Rikscha mie-
ten kann, in der zwei Personen gefahren 
werden. Das haben wir in Anspruch ge-
nommen und es war wohl eine lustige 
Tour“, erzählt Beate Knodt, die selbst al-
lerdings nicht bei der Tour dabei war. 
Doch die anderen Landfrauen berichteten 
ihr von einem tollen Ausflug, der in seiner 
Besonderheit sicher auch dem Rikscha-
fahrer in Erinnerung bleiben dürfte.

Als Gastgeber für die Landfrauen aus 
St. Hubert war Beate Knodt mit am Start. 
„Wir hatten uns Gedanken darüber ge-
macht, was für ein ,Bespaßungspro-
gramm‘ wir anbieten, und haben dann so 
eine Art Hinkekästchen gemacht, aber 
mit Aufgaben.“ Was ohne das dazugehö-
rige Material schlecht zu beschreiben ist, 
war eigentlich einfach umzusetzen und 
brachte die Landfrauen aber in bester 
Stimmung in den Austausch. Wer nicht 
so aktiv sein wollte oder konnte, war am 
Tisch beim Bingospielen gut aufgehoben. 
„So konnte sich jeder aussuchen, was er 
machen wollte, und danach war es ei-
gentlich schon eine schöne quasselige 
Runde“, erinnert sich Beate Knodt. Der 
schöne Garten, der ihnen zur Verfügung 
gestellt wurde, und das Wetter seien die 
halbe Miete gewesen. Und natürlich war 
es nur dank der Beteiligung aller ein so 
gelungener Tag. „Das ist es, was uns 
Landfrauen mit auszeichnet: ,Viele Hän-
de schaffen ein gutes WIR‘„, betont sie.

„Dadurch, dass wir auf unserer Seite 
auch neue Gesichter dabeihatten – also 
nicht nur etablierte Landfrauen, sondern 
neue –, hat sich die Gruppe gut ge-

	▶ Wer besucht wen wann?
Von Nach Zeitraum km Minuten
Gruppe 1
Dülken Niederkrüchten April/Mai 12 40
Niederkrüchten Brüggen-Bracht Juni 11 35
Brüggen-Bracht Boisheim Juli 11 35
Boisheim Dülken August 12 40
Gruppe 2
Lobberich Kempen April/Mai 13 40
Kempen Hinsbeck Juni 12 40
Hinsbeck Grefrath Juli 7 20
Grefrath Lobberich August 7 20
Gruppe 3
Viersen Fischeln April/Mai 17 55
Fischeln Neersen Juni 10 35
Neersen Willich Juli 6 20
Willich Viersen August 13 40
Gruppe 4
St. Tönis Hüls-Tönisberg April 7 oder 14 25 oder 45
Hüls-Tönisberg Traar Mai 7 oder 9 25 oder 30
Traar Vorst Juni 17 55
Vorst St. Hubert Juli 12 40
St. Hubert St. Tönis August 9 30

Als die Dülkener 
Landfrauen in Nie-
derkrüchten zu Gast 
waren, war dies mit 
einer geführten 
Radtour verbunden.
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mischt“, ist die Erfahrung von Beate 
Knodt. Dazu hätte auch das Hinkekäst-
chenspiel beigetragen, durch das Dyna-
mik in die Gruppe kam. Sie kann aber 
auch verstehen, dass solche Veranstal-
tungen gerne genutzt werden, um mit 
vertrauten Landfrauen zusammenzusit-
zen. „Es war natürlich auch eine Mög-
lichkeit, mal in Ruhe zu quatschen!“

„Wir haben uns viele Gedanken darüber 
gemacht, was wir machen und ob das 
dann auch gut ankommt. Erst mal wuss-
ten wir gar nicht so richtig, wie wir es 
anpacken. Und als es nachher losging, 
hat uns die Frage beschäftigt, ob auch 
welche kommen“, gesteht Cordula Köh-
nen, Ortsvorsitzende Hinsbeck. Heraus-
gekommen ist für die Gäste aus Kempen 
ein spannendes Programm mit einer Füh-
rung der Biologischen Station Krickenbe-
cker Seen. Nach den Infos zur Entstehung 
von Hinsbeck und den Seen wurden am 
Ufer Tische gedeckt. „Mit weißen Tisch-
decken, Lavendeldeko und allem“, be-
richtet Cordula Köhnen. Mit einem Flying 
Buffet – jeder hatte etwas mitgebracht – 
Wein und Sekt ließen es sich die fast 
40 Landfrauen gut gehen. Auch, weil das 
Wetter auf ihrer Seite war, saßen sie sehr 
lange zusammen und hatten „einfach 
eine total schöne und untereinander ge-
mischte Gemeinschaft“, wie es Cordula 
Köhnen beschreibt.

Auch der eigene Besuch in Grefrath mit 
Input vom Bürgermeister, einer Radtour 
und dem Abschlussgrillen auf dem 
Kirchplatz unter den Linden hat sie be-
geistert. „Man kannte den einen oder 
anderen schon und hat durch die Aktion 
auch neue Frauen kennengelernt. Es ist 
einfach wirklich zu empfehlen. Ich fand, 
es war richtig schön“, blickt Cordula 
Köhnen positiv zurück auf diese beson-
deren Erfahrungen. „Wichtig ist, dass 
die ganze Sache unkompliziert ist, man 

miteinander arbeitet und nicht gegen-
einander“, ist ihr Tipp fürs Nachma-
chen.

	▶ Das hat sich gelohnt

„Insgesamt ist die Resonanz sehr gut 
gewesen und wir würden das auch ger-
ne noch mal wieder machen – vielleicht 
andersrum, dass die anderen sich jetzt 
gegenseitig besuchen oder vielleicht 
auch die Gruppen untereinander“, hofft 
Luise Nytus auf Kontakte, die über die 
Aktion hinweg bleiben. Solche unkom-
plizierten Zusammenkünfte, bei denen 
man sich mischt und miteinander aus-
tauscht, seien viel wert. Und es ist an-
ders als große Veranstaltungen wie der 
Deutsche LandFrauentag, bei dem man 
sich auch sieht, aber oft in der eigenen 
Ortsgruppe bleibt. Auf ein Wiedersehen 
in Essen beim diesjährigen Deutschen 
LandFrauentag freut sich nach diesen 
Aktionen sicher nicht nur sie.

Ob unter dem Namen Staffellauf oder in 
einem abgewandelten Format  – Beate 
Knodt findet solche Landfrauenaktivitä-
ten sehr empfehlenswert. „Es war ein 
gelungener Nachmittag und ist auch 
weiter ausbaufähig. Wenn man Spaß 
hat und sich die Zeit dafür nimmt, ist es 
keine verlorene Zeit“, ist sie sich sicher.

Was ihr besonders am Herzen liegt, ist, 
mit solchen Aktivitäten auch im Ort 
präsent zu sein und einerseits für die 
Landfrauen zu werben und andererseits 
auch bei solchen Gelegenheiten den 
Mitgliedern transportieren zu können, 
wofür der LandFrauenverband steht. So 
können Aktivitäten wie die Staffellauf-
etappen einen Rahmen schaffen, in 
dem man intern auf niederschwellige 
Art rüberbringen kann, „warum wir 
Frauen einen solchen Verband brau-

chen, der auf Bundesebene durch unse-
re Stärke mit über 400 000 Mitgliedern 
weibliche Themen in den Fokus bringt.“

	▶ Und jetzt die nächsten?

„Wir haben auf der Versammlung die 
Bilder und Berichte gehört  – das war 
wirklich enorm“, freut sich Luise Nytus 
über die Resonanz auf die Aktion. Auch 
RhLV-Präsidentin Jutta Kuhles bekam 
bei der abschließenden Tagung den 
Rückblick mit und zeigte sich begeis-
tert: „Ich habe überall strahlende, la-
chende Gesichter gesehen  – auf allen 
Fotos und in allen Gesichtern beim An-
schauen der Fotos!“ Wie schön es war, 
Landfrauen aus anderen Ortsverbänden 
kennenzulernen und wie schnell der 
Wunsch entstand, sich auf jeden Fall 
wieder zu besuchen, beeindruckte nicht 
nur die Impulsgeberinnen auf Kreisebe-
ne. „Der Staffellauf war durchweg eine 
Erfolgsgeschichte und hat die Landfrau-
engemeinschaft gestärkt!“, ist sich Ma-
ria Nacke-Pollmann sicher.

Zwei Ortsverbände hatten sich schon 
direkt zum gemeinsamen Weihnachts-
singen verabredet, was auch andere 
Ortsverbände nun gerne machen möch-
ten. Und vielleicht zieht die Staffellauf-
idee auch noch weitere Kreise – ihr Ma-
terial stellen die Landfrauen gerne auch 
anderen zur Verfügung.� ke

In der Gruppe 4 ging es für die Landfrauen aus Hüls-Tönisberg im Mai 
zum Besuch nach Traar. Dabei lernten sich nicht nur die Landfrauen 
besser kennen, sondern bekamen auch Einblicke in die Alpakahaltung.

Als die Landfrauen aus Lobberich in Kempen eingeladen waren, wurde ihnen eine Führung bei 
der Gärtnerei von Soest geboten. Die gemeinsame Zeit danach verbrachten sie bei Kaffee, 
Kuchen und Waffeln.� Fotos: LF Viersen

Zu klärende Fragen und Aufgaben
	∙ Wer kann Holzscheiben organisieren?
	∙ Wer kann ein Logo brennen oder ein Brenngerät aus-

leihen?
	∙ Wer kann Taschen besorgen?
	∙ Vorhandene Warnwesten sichten, zusammenstellen
	∙ Zuordnung der Ortsverbände überlegen und Reihen-

folge der Besuche festlegen� ◀
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